
Ein paar Grad Plus 
 

Wir, Marlene Gmelin und Detlef Schmelz, bauen sehr bewegliche Marionetten und spielen 

mit ihnen. Wir bauen diese Marionetten aber nicht nur für uns und unser Theater, sondern 

bieten sie bundesweit und auch im Ausland an -wie eine Art Instrument. Wir möchten, dass 

sie gespielt werden. Deshalb geben wir schon lange Seminare im Marionettenspiel. 

 

Daraus entstanden im gesamten deutschsprachigen Raum wunderbare Theater und 

Spielinitiativen, die in der Regel auf hohem Niveau spielen. Um ihnen eine professionelle 

Bühne zu geben, findet seit 2008 alle zwei Jahre ein Marionettenfestival statt – nur mit 

unseren Schülern und Schülerinnen. Höhepunkt ist jeweils ein großes Gemeinschaftsstück, 

an dem jede und jeder nach eigenem Können teilnehmen kann.  

 

Für das Festival 2012, also vor zehn Jahren, entstand in fast zweijähriger Vorarbeit ein 

satirisches Stück über den Klimawandel. Es wurde damals von einer Dokumentarfilmerin 

aufgenommen und für so gut befunden, dass sie daraus einen Spielfilm machen wollte. 

Lange Jahre scheiterte dieses Projekt letztlich an den Finanzen.  

 

In der Klimadebatte allgemein ist ja Problem:  

Wir alle sind Klimasünder*Innen. Wir wissen um unser Verderben, sind aber nicht bereit, 

entsprechend zu handeln.  

In der Regel blocken wir deshalb gleich innerlich ab, wenn es um den Klimawandel geht. 

Tatsächlich ist der Sachverhalt abstrakt und die Zusammenhänge sind schwer zu begreifen. 

Es geht um Zahlen und Fakten – schnell wird die Diskussion darüber verkopft und nicht 

selten moralisch.   

Unsere Spezialität als Theater hingegen ist das pantomimische Spiel. Diese Art zu spielen 

lässt den Gedanken freien Raum. Sie weckt die Phantasie und die Emotionen. Ohne zu 

moralisieren, malen wir (Fabel-)Bilder einer kleinen Welt, die die Betrachter staunen, lachen 

und schließlich schlucken lässt. Angeregt von dem Geschehen auf der Bühne entwickelt der 

Zuschauer eine ganz eigene Geschichte und oft berührt er dabei das innere Kind in sich. 

 

Genau aus dieser Erfahrung heraus hoffen wir, mit „Ein paar Grad plus“ Menschen jeden 

Alters nachdenklich machen zu können – als Film und als Theaterstück. Überzeugt, damit 

gesellschaftspolitisch etwas bewirken zu können, verdichteten wir die Inszenierung immer 

weiter. Seit dem letzten Jahr wird das Stück tatsächlich verfilmt und es entsteht darüber ein 

Kino-Dokumentarfilm.  

 

Premiere für das Theaterstück sollte beim diesjährigen Festival Ende Oktober sein. Direkt vor 

der Eröffnung mussten wir leider coronabedingt das Festival absagen. Neuer Termin ist das 

Himmelfahrtswochenende vom 19.21 Mai 2023.   

 

In der Folge möchten wir Ihnen nun dieses Stück inhaltlich vorstellen, auch mit der Intention, 

ob jemand uns dabei helfen kann, diese Inszenierung weiter in die Öffentlichkeit zu tragen. 

 

 

 

 



• ~°C+ Ein paar 
Grad plus − die 
Klimakonferenz. 

• Ein Marionetten-
spiel um Klima, 
Umwelt & Natur

• Buch, Marionetten, 
Bühnenbild und 
Regie: 

• Marlene Gmelin 
und Detlef 
Schmelz, 
PendelMarionetten



• ~°C+ möchte in 
einer Art Fabel 
Menschen jeden 
Alters ansprechen 
und für die Klima-
problematik sensi-
bilisieren. 

• Ohne zu moralisi-
eren will ~°C+ den 
Zuschauer auf der 
emotionalen, 
seelischen Ebene 
erreichen und Bil-
der unserer Welt 
im Kleinen erzeu-
gen, bei denen 
man zunächst 
staunt, lacht und…



• …dann vor den 
Konsequenzen 
erschrickt – und 
gerade dadurch 
nachdenklich in 
Bezug auf das 
eigene Handeln 
gestimmt wird.

• Wir sind über-
zeugt, dass wir 
mit gutem Mario-
nettenspiel einen 
wirkungsvollen 
Beitrag zum aktu-
ellen Thema der 
Klimaproblematik 
leisten können.



• Klimakonferenz 
in New York. 
Wochenlang hat 
es geregnet. 

• Die Freiheitssta-
tue steht das 
Wasser bis zum 
Hals. 

• Gondoliere brin-
gen die Teilneh-
mer zum UNO-
Hauptgebäude, 
wo die Klimakon-
ferenz stattfindet.



• Die Reporterin 
Janine Pfoten-
schnell und ihr 
Kameramann 
Eddie Behrmann 
berichten für den 
Sender ‹Planet 
Earth Media› und 
interviewen Poli-
tiker und Wirt-
schaftsvertreter. 
Hinter deren ge-
fälligen Floskeln 
aber verbirgt sich 
eine kurzsichtige, 
auf Eigennutz be-
dachte Weltsicht.



• Das Klima retten? 
Atomwissen-
schaftler Profes-
sor Ohnesorge hat 
dafür eine todsi-
chere Lösung: 

• Zur Bekämpfung 
der Dürren in der 
Welt werden aus-
gebrannte Brenn-
stäbe gezielt im 
Meer versenkt, so 
dass sich durch die 
Erwärmung der 
Weltmeere 
Wolken bilden, die 
über Land 
abregnen und es 
wieder fruchtbar 
machen.



• Neugierig 
schwimmen 
Fische um das 
fremdartige 
Etwas, von 
dem eine 
wohlige 
Wärme 
ausgeht.



• Sie 
beschließen, 
sich darauf 
einen Tee zu 
kochen…



• ...und Oma 
Fisch zu bitten, 
ihnen eine 
Geschichte 
vorzulesen. 
Erst ist es 
gemütlich, 
doch der Ofen 
heizt sich 
immer weiter 
auf…



• ...beginnt heftig zu 
pulsieren. Eine 
unsichtbare Kraft 
lässt die Fische 
zittern. Wie ge-
bannt kleben sie 
fest.



• «Eisbär, Käfer, 
Pinguin wollen 
nicht woanders 
hin!» 
Klimaaktivisten 
aus der ganzen 
Welt haben sich 
rund um das 
UNO-Hauptge-
bäude versam-
melt.



• «Es geht nur mit 
Effizienz, wenn 
man die vielen 
Menschen dieser 
Welt ernähren 
will», meint die 
Chemikerin Dr. 
Gerlinde Fox. 
«Effizienz! Das 
bedeutet einheit-
liche Pflanzen 
und große Felder! 
Ordnung ist das 
ganze Leben!» 
«Und es wächst 
nur, was darf», 
ergänzt Agatha 
Klug und schlägt 
einen Schmetter-
ling tot.



• Nach dem Inter-
view fragt sich 
das Reporter-
team, warum es 
nur noch so 
wenige Schmet-
terlinge gibt. Im 
Internet finden 
sie einen Grund 
dafür: Im weiten 
Meer liegt die 
Insel ‹Faltergoni-
en›, das Paradies 
für Insekten.



• Auf der Suche 
nach einer lebens-
werteren Welt 
wandern in ihrer 
Not Insekten aus 
aller Welt nach 
dorthin aus. Der 
Weg über das 
Meer jedoch ist 
gefährlich und 
entbehrungsreich. 
Viele Insekten 
können nicht 
schwimmen. Nur 
wenige erreichen 
Faltergonien, 
rudern jubelnd 
mit letzter Kraft 
auf die Insel zu…



• …und erleben 
eine Überra-
schung: Die 
wohlhabenden 
Bürger Falter-
goniens finden, 
dass es schon 
genug Falter, 
Bienen und 
Schmetterlinge 
auf ihrer Insel 
gibt. 

• Die Ankömm-
linge werden 
höflich, aber be-
stimmt gebeten, 
weiterzufahren.



• Ein Virus im 
UNO-Hauptge-
bäude. «Beheben 
Sie zunächst 
Fehler cov19 und 
klicken dann auf 
weiter». So poppt 
es auf dem Bild-
schirm des Haus-
meisters. Obwohl 
mit dem Problem 
sichtlich überfor-
dert, will er sich 
partout nicht hel-
fen lassen – auch 
nicht von Putz-
frau Rosemarie, 
die den Compu-
ter desinfizieren 
will.



• Das Reporterteam 
fährt im Fahr-stuhl 
des UNO-
Hauptgebäudes 
von Interview zu 
Interview immer 
höher hinauf. 
Gleichzeitig sieht 
man an den Fen-
stern, wie durch 
den fortwähren-
den Regen das 
Wasser draußen 
fast parallel an-
steigt. 

• Fische glotzen 
durch die Glas-
scheiben hinein, 
Müll treibt vorbei.



• Die Klimakonfe-
renz selbst findet 
in einem der obe-
ren Stockwerke 
statt und beginnt 
mit einem hefti-
gen Streit über 
die Sitzordnung.



• Plötzlich aber be-
kommen die Teil-
nehmer nasse 
Füße; Wasser-
massen brechen 
ein und fluten 
schnell höher. 
Fische, Kraken, 
Politiker, Wirt-
schaftsvertreter
und bunter Plas-
tikmüll bilden ein 
wildes Durchein-
ander. Am Ende 
treiben die ehe-
maligen Konfe-
renzteilnehmer
heimatlos wie 
Flüchtlinge im 
weitem Meer.



• Im Oktober 2021 
wurde das Thea-
terstück verfilmt. 
Ein 10minütiger 
Zusammenschnitt 
lief im deutschen 
Pavillon während 
der internationalen 
Klimakonferenz in 
Glasgow.

• Der Kino-Doku-
mentarfilm wird 
voraussichtlich 
Ende 2023 fertig 
sein. 

• Er wird die Stärken 
des Marionet-
tenspiels mit den 
Stärken des Films 
erweitern.



• Neuer Urauf-
führungstermin ist 
das Himmel-
fahrtswochenende
im nächsten Jahr, 
vom 19. bis zum

• 21. Mai 2023.



• Parallel zum Film 
entsteht zu ~°C+ 
ein Bildband in 
deutscher und in 
englischer Spra-
che. 



• Das Marionetten-
spiel ~°C+ – die 
Klimakonferenz:
mehr darüber auf

• www.pendelmari
onetten.de

• www.kunstform-
marionette.eu


